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Verzeichnis der a« 24 . August
augemeldeten Fremden :

In de« Gasthöfen :
Gasth . zum gold . Adler.

Bilrkle , Hr . P . Stuttgart
Krumm, Hr , L . „

Kgl. Badhotel .
von Tessin , Freifrau Schloß Grafeneck
von Tessin , Freiherr F.

Hotel Belle vue.
Moylvaine, Frau M . G . mit Bed . London
Moylvaine , Hr . Clarence W . mit Bed . .
Wagner , Hr . Hans, Gymnasiast Zweibrücken
Erich , Hr . Bankdirektor mit Frau Gem . und

Chauffeur Berlin
!, Hr . Reg . -Baumstr . mit Chauff . „

Hotel Kühler Brunnen.
Frrytag, Hr . E . mit Fam . Dortmund
Tchwerdt, Hr. O , Kfm . Frankfurt a . M .
Honrath , Hr . Obermusikmeister Ettlingen
Gerlicher, Hr . E . , Schriftsteller München

Gasth. zur Eisenbahn.
Breitmaier, Hr G . Mannheim
Tchneider, Hr . W . z Löwen Stammheim

Hotel Klumpst.
Nesch, Hr . Jean mit Frau Gem . Esten Ruhr
Kaufmann , Hr . G ., Kfm . mit Frau Gem .

Bochum
Hotel zum gold . Löwen.

Bartsch, Frl . Emmy Grunwald i . Schl .
Voigt , Frl . Johanna und Franzrska

Neu-Ruppin
Hotel Maisch.

Teegmüller , Hr . Karl, Hauptlehrer
Mimbach Pfalz

Gasth. zum wilden Mann .
Dauth, Hr . Wilh -, Bürgermeister

Zaisenhausen
Seemann , Frau Emilie Stuttgart
Zoll , Hr . Heinrich , mit Frau Gem . Heilt» onn
Kern , Hr . I ., Kfm . Neustadt
Münz, Hr . I . , Verwalter mit Frau Gem.

Mannheim
Hosmann , Hr .-Oberlehrer mit Frau Enzingen
Zlwz , Hr . Karl Stuttgart

Hotel znm gold . Ochsen.
Bechtold, Hr . Forstmeister Mengsberg
Emst, Hr . W Marbach
Hafner, Hr . I , Pfarrer Schwalldorf

Hotel Palmengarten.
Melker, Frau M . mit T . Pforzheim

Hotel Post.
B ilnig , Hr . Herm . , Kfm mit Frau Gem.

T^üren Rh ' d,
Winter , Hr . I . , Kfm . mit Frau Gem. Mörz

Hotel Russischer Hof.
Böker , Hr Gotllieb , Kfm . mit Frau Gem.

Düsseldorf
Mahner, Frau Hamburg
Wins, Frau W. I .

Mittwoch, den 30 . August 1011. 27 . Jahrgang
Krakow, Hr . Emil , Fabrikant mit Fr. Gem

Elberfeld
Schwarzwald-Hotel.

Sekler, Hr . Otto Heidelberg
Hotel gold . Ster «

Kämmer, Frau Ingenieur mit T.
Frankfurt a . M .

König, Hr . Anton , Oberreallehrer Oberndorf
Tiber, Hr. Vikar
Schön, Hr . A ., Oberbahnmeister mit Frau

Gem . Ulm
Gasth . znm Veutilhorn.

Mayer, Hr. S ., Kfm . mit Frau Gem.
Straßburg

In den Privatwohnungen:
Billa August« .

Schltssinger. Hr . N . , Holzhändler
Neustadt a . Haardt

Chr. Bott . Rennbachstr. 133.
Schulz. Hr. E . mit Frau Gem Straßburg

Gottl . Bott , Baddiener .
Eißler, Frau Magda Stuttgart

Villa Christine .
Brockhaus, Hr . Gustav, Kfm . und Mühlen -

besttzer Frensburgermühle b . Kirchen a . S,
Dienstmann Collmer .

Frichtinger, Hr . Joh . Troffingen
Diakonissenstation .

Rieger , Frau mit Pflegerin Vaihingen a . E .
Karoliue Eitel We.

Weil , Hr . M . Eppingen
Villa Erika.

Herrüng , Hr. Hans, Haudelslehrer Nürnberg
Fiker, Hr . Privatier Kirchheim u. T.
Weber, Frau Minister mit Frl. T. Darmstadt
Scheuermann, Hr. R., Kfm . Heilbronn
Schneider, Hr . H .

Haus Fehleisen.
Reiner , Hr. Dr . Julius, Schriftsteller

Berlin -Halensee
Villa Franziska. E . Maisch.

Schieber, Hr. Fabrikant mit Frau Bopfingen
Rob. Funk Wte.

Weber, Frau Hptm . mit T . Weißenburg
Pension Villa Großmau«.

Dupont , Hr . Georg , Bankier mit Fr . Gem.
und Chauffeur Paris

Heimchen, Hr . Dr. Otto. Chemiker
Ludwigshafen a . Rh .

Werner , Hr. Georg Rio Grand de Sul . Bras .
Wilh . Güthler, Elektrotechniker.

Hieber, Hr . Johannes
Vogelhof b . Waldhausen

Villa Karlsbad.; M
Seitler, Hr . Franz , Bauunternehmer mitLT,

Schw. Gmünd
Fischer, Hr. Dr . Eduard , Sanitä 'srat mit

Frau Gem. Magdeburg
Fischer, Frl . Annemarie
Fischer, Hr. Eduard

Villa Kiechle
Wimpfheimer, Hr. Eugen mit Frau Chicago

R . Knhu . Rennbachstr. 156.
Rentz , Hr . Geh . Justizrat Magdeburg

Albert Listps, Kfm.
Weichert, Hr. Otto, Kfm . mit Frau Gem.,

Kinder und Bed. Worms a . Rh.
Wilh . Magenreuter, Windhos .

Jößlin , Frl. S . , Privatiers Schopfheim
Jost, Hr . Hauptlehrer mit Frau Gem.

Hauingen
Villa Mathilde .

Wolffhügel, Hr. Privatier mit Frau Gem.
Freiburg

Villa Mo « Repos .
Trilling , Hr. Hüttendirekto mit Frau Gem.

Letmathe i . Wests .
Villa Panline .

Krähe, Hr . Herm . , Direktor
Schötmar i . Lippe-Detm.

Bauer, Hr . Jean, find . Bonn
Schilling, Hr. Valentin , Bäckermstr .

Heßloch Hessen
Vennekel , Hr. Apotheker »Crefeld
Denninger, Hr . Karl, Pfarrer Ballmertshofen
Zöhrlaut, Frau W. mit T . Haigerloch
Rothenbacher, Hr . Franz Xaver, Dekan

Oberstetten
Herm. Pfa «, Schreinermst

'
r.

Held, Hr . Michael, Bauunternehmer mit S .
Nürnberg

Kürschner Rometsch.
Oppenheimer, Frl. Gemmingen

H . Rometsch, Sattlermstr.
Bauer. Hr . Lud . , Bankbeamter Darmstadt

Stadtpfarrer Rösler .
von Gemmingen-Guttenberg -Fürfeld , Freifrl.

Helene Stuttgart
Chr. Schund, König -Karlstr . 7i .

Galster, Hr . I ., Seifenfabrikant Rottweil
Ed . Schober Wte.

Dörr , Hr . Christ , Buchhalter Karlsruhe
Friedrich Schwarz.

Antenbrand , Hr. Gerichtssekretär mit Frau
Gem. Heilbronn

Lydia Treiber. Hauptstr . 99.
Bickhoff, Hr . Fritz , stud . med . Dortmund

Paul Treiber , Baddiener .
Kurz . Frau Mannheim

Fr. Trinkner . Villa Karlsbad .
Deyer , Edgar Anton , Dr. jur., Referendar

Bremen
Villa Trippner.

Lang, Hr. A ., Kfm . Darmstadt
Villa Viktoria.

Findeisen, Hr. H . Dr . med mit Frau Gem.
Danzig

Metzger, Hr . Jean , Privatier mit Fr . Gem.
Frankfurt a . M .

Neumann , Hr . Joh , Berlin -Wilmersdorf
Voigt , Frl Johanna mit Frl. Schwester

Neu-Ruppin
Wilh . Weber, Baddiener .

Hauer , Hr. I . , Ingenieur u . Prokurist mit
Frau Gem . T . und Kinds Cannstatt

Villa Wilhelm «.
Pfeifle, Hr . Jakob, Gutsbesitzer Göttelfingeu

Lehrer Wörner .
Müller , Hr . Karl, Pastor Gütersloh

Krankenheim .
Herz , Eugenie Friedrichshafen

Villa Panline .
Riechers, Frau Frankfurt a . M.

Rud. Pfa «, Flaschnermstr.
Morlock , Hr . PH . Heinr ., Kfm . Karlsruhe
Morlock , Hr . Friedrich. Zugmstr . »

Gottlob Pfeiffer.
Ziegler, Hr. Eduard, Amtsgerichtsrat Worms

Buchbindermstr. Riexinger .
Ernst , Frau mit Frl. T . Marbach

K . Schmid , Metzger.
Voigt, Frl. Maria , Schauspielerin

Naumburg a . S .
P . Schwarzmaier, Bäckermstr.

Hecht, Frau Louise Vaihingen
Villa Sommerberg,

von Gurko, Hr . Wastli , Generalleutnant mit
Frau Gem. Rußland

Georg Treiber, Bäckermstr.
Kaufmann, Hr . Julius, Verwalter mit Frau

Gem. und Enkelin Ludwigshafen
Herm. Treiber, Baddiener .

Buchholz , Hr .Z Schramberg
Lydia Treiber. Hauptstr . 99.

Benz, Hr . Martin , Privatier mit Fr. Gem.
Donauwörth

Wagner , Hr. Friedrich, Pfarrer mit S .
Bellheim Pfalz

Otto Bolz , Sattlermstr.
Fischer , Frau Oberkontrolleur Tettnang
Weckerle , Frau Ingenieur Feuerbach

Ludwig Weber, Küfermstr
Metzger, Hr. mit Frau Nellingen

Krankenhetm.
Schierle, Johann Crailsheim
Leuger, Rosine Stuttgart -Ostheim
Ziegler , Katharine Sotzenhausen
Schüßler , Maria Pfitzingen
Klotz, Luise Löwenstein
Neef, Pauline Stuttgart
Heckel , Christine Heslach
Haller, Marie Stuttgart
Zehender, Emilie
Hochberger , Pauline Neuenbürg
Martin , Amalie Tuttlingen
Wezel , Emilie Uhingen
Hofmann, Rosine Oehnngen
Bührle , Katharine Kleinetslingen
Mayer, Katharine Holzhausen
Hirninger , Anna Oberstetten
Röhm , Luise Reutlingen
Bögel, Marie Stuttgart
Mühlich, Pauline Kuchen
Widmaier , Maria Stuttgart
Birklein, Terese Schwaigern
Braun, Frida Ostheim
Beyerle, Anna Ebnat

Zahl der Fremden 18079 .

Lokales .
Wildbad , den 30 . August 1911.

,
- Kgl. Kurtheater . Vor einem gut besetztem Hause

8' " ? gestern Abend zum letztenmale „Die zärtlichen Ver¬
gilbten von Roderich Benedix über die Bühne unseres
Kurtheaters. Wie bei den ersten Aufführungen hatte diese
schätzbare Perle aus des Autoren Lustspielsammlung einen
durchschlagenden Erfolg, der aber auch zum guten Teil der
Möglichen Epielweise zuzuschreiben ist . Die schönste
Rüstung des Abends war der Schummrich des Herrn Tiede-
o>ann, der das urwüchsige Empfinden der Rolle bestens fand

die Rolle der Irmgard von Fräulein Ernst . Großartig
hielte sie die alte Kokette und Männerjägerin . — Heute
Äend geht „Der Herr Senator" von Schönthan und
Kabelburg in Szene . Die Hauptrollen liegen in Händen
der Herren Grosse und Barg sowie die Rolle der Agathe
durch Neubesetzung in Händen von Frl . Frädrich .

— Max Hofpauer. Morgen abend veranstaltet der
populäre Münchener Rezitator Max Hofpauer im Kgl. Kur-
'»ule seinen zweiten diesjährigen Vortragsabend .
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Zum Marokkostreit*).
Bon Rechtsanwalt Storz , M- d . R-

Das riesige französische Kolonialreich der Gegenwart
ist bis zu einem gewissen Grad ein Werk Bismarcks , der
den Betätigungsdrang unserer westlichen Nachbarn van
den Vogesen in ferne Weltteile abzulenken suchte und ihre
überseeischen Unternehmungen nach Kräften unterstützte.
Die Franzosen verfuhren nach dem Grundsatz : „Das eine
tun und das andere nicht lassen"

. Sie sind heute die
eigentlichen Beherrscher Westafrikas von Algier bis zum
Kongo , einem Gebiet, in dem die englischen, deutschen ,
spanischen und portugiesischen Besitzungen wie Enklaven
erscheinen, deren Erwerb für Frankreich für spätere Zeiten
in Aussicht genommen ist. In diesem gewaltigen Gebiet
gibt es nur noch zwei autonome Staaten . Ter eine ist
die Negerrepublik Liberia , die nur noch vom Erträg¬
nis ihres Briefmarkenhandels lebt und von Jahr zu Jahr
weitere Gebietsteile im Innern an Frankreich mrliert .
Das andere autonome Gebiet ist Marokko , das zum
Teil von den Franzosen occupiert, zum Teil der Anarchie
verfallen ist . Marokko liegt an den zwei Weltoerkehrs¬
straßen Deutschland-Südamerika und England -Indien . Um
in Aegypten und im roten Meer schalten und walten zu
können hat England Frankreich freie Hand in Marokko
gelassen und die deutschen Interessen daselbst seit Jahren
bekämpft. Von allen Gebieten Afrikas ist Marokko das
wertvollste , nicht nur wegen seiner günstigen Verkehrs^
läge , sondern auch wegen der Zusammensetzung seiner in¬
telligenten Bevölkerung, die viele germanische Elemente
aufweist, der Fruchtbarkeit seines Bodens , seines Mineral¬
reichtums und seines ausgezeichneten Klimas , das alle
Varianten von der See - bis zur alpinen Lust aufweist .
Ter Zustand der territorialen Sättigung , indem sich das
deutsche Reich nach der Auffassung seiner maßgebenden Fak¬
toren in den 7Oer und 80er Jachen befand, ist inzwischen,
da die Welt fast weggegoben ist , der Erkenntnis gewichen ,
daß unsere Konkurrenten nicht nur im Begriff sind uns in
ihrem Machtbereich durch Zölle und andere staatliche Maß¬
nahmen , den gewinnbringenden Absatz unserer Industrie -
Produkte unmöglich zu machen, sondern auch uns die für
unsere Industrie unentbehrlichen Rohstoffe zu verteuern .

Tie rücksichtslosesten Vertreter dieses Systems sind die
Vereinigten Staaten von Nordamerika und
Frankreich . Beiden Ländern Haben wir auch das
Menschenmaterial geliefert, dessen Arbeitskraft ihnen ihre
derzeitige Politik ermöglicht. Deutsche, besonders Elsässer
unternehmen für Frankreich die militärischen Expeditio¬
nen in Nordafrika und arbeiten mit Erfolg an der land¬
wirtschaftlichen und industriellen Hebung dieser Länder .
Dort sind fast nur die Repräsentanten staatlicher Macht
eigentliche Franzosen . Deutsche in den französischen Ko¬
lonien werden amtlich gedrängt , die französische Staats¬
angehörigkeit anzunehmen . Wahrend die deutschen Ko¬
lonie, : dem französischen Import und Export zu denselben
Jollsätzen offenstehen wie dem deutschen Handel, genießt
in den französischen Kolonien der französische Handel der¬
artige Zollprivilegien , daß die ausländische Konkurrenz
fast unmöglich wird . Frankreich huldigt einem engherzigen
Nationalismus und verletzt jedenfalls den Geist des Frank¬
furter Friedens , in welchem bekanntlich beide Staaten sich
hie Meistbegünstigung znsicherten. Auf die Tauer ist der
Zustand nicht zu ertragen , er würde zur Verarmung des
deutschen Volkes führen . Tie allgemeine Verteuerung der
Lebenshaltung , die wachsenden Schwierigkeiten trotz aller
technischen Fortschritte , die Unternehmungen in Deutschland
gewinnbringend zu gestalten, sind vielleicht weniger die
Folge unserer Schutzzollpolitik , als der durch unsere Läs¬
sigkeit fremden Mächten und Kapitalgruppen in die Hand

In der „Schwäbischen Korrespondenz " veröffentlicht der
Reichstagsabgeordnete Storz - Stuttgart diesen Artikel , den wir
seines orientierenden Inhalts wegen zum Abdruck bringen , ohne
daß wir uns afn jeden. Satz des Inhalts binden wollten .

Der Mensch rechnet immer das , was ihm fehlt, dem Schicksal
doppelt so hoch an , als das , was er wirklich besttzt.

Gottfr . Keller .

Doraliese von Freilingen.
Von Helene von Mnklau .

25 . Nachdruck verboten.
(Fortsetzung . )

' Ja , die Baroneß von Freilingen war sehr einsam
geworden ! — Auch den alten Bührens hätte sie fast ver¬
lören — und wenn sie ihn auch nicht so ganz, so vollkom¬
men drangsgeben hatte — wie all die andern , die zum
alten Baron hielten — wie zum Beispiel ihre Schwester
Mix , deren Briefe sich häuften — und unbeantwortet mit
einem harten Lächeln beiseite gelegt wurden — ver -

oren war er ihr doch - aber doch wenigstens nicht
mit solcher Verachttnvg, solcher tiefen , wütenden Veracht¬
ung verloren ! —

Nein , Behrens war sin Mann , der immer so handelte ,
wie er von innen heraus handeln mußte — der gar nicht
anders konnte, als dem, was das eigene Gefühl , her eigene
Gerechtigkeitssinn ihm vorschrieben, zu folgen . Und Beh¬
rens war nun seit nahezu dreißig Jahren in des allen
Barons Diensten — und hatte des alten Barons Schicksal
zum eigenen gemacht, hatte für ihn gelitten und durch
ihn gelitten — '

hatte , von Schmerz und Groll erfüllt ,
lernen müssen, die Frauen in diesem Hause höher, zu
achten wie den Herrn — hatte sich eisernen Zwang antun
müssen, diesem Herrn , !der keinen Respekt wollte — der
das Verhältnis zwischen ihnen rausend-nml verschoben , ver¬
dorben, durch vertrauliche Mitteilungen und allerlei be¬
schämende Hilfeleistungen , die er harmlos und uribefangen
annahm , fast zu einem unmöglichen gemacht hatte —
dennoch und dennoch die nötige Achtung zu erweisen. In
tausen d und tausend Fällen hatte er einen Takt , eine Ueber-
legenheit bewiesen — von der der alte Baron nie - nrrd
von der die alte Frau Baronin mit blutendem Herzen
Notiz genommen hatte — und gegen die die junge , schroffe,
allzu ehrliche Baroneß mehr wie einnial rebelliert hatte .

Er aber hatte fest und tken und sicher wenn auch

gespielte Beherrschung der Rohstoffe, - wie, Baumwolle ^
' .

Erdöl , Erz , Kupfer usw . Hieraus ergibt sich die .Pflicht
unserer Diplomatie , wenn wir Frankreich das Protektorat
über Marokko belassen wollen, Garantien zu fordern für
die ungehinderte Ausübung der in deutschem Besitz befind¬
lichen marokkanischen Bergwerkskonzessionen wie für künf¬
tigen weiteren Erwerb solcher Rechte. Wir müssen unserer
Eisenindustrie , der sich Schweden durch Eisenausfuhrzölle
zu verschließen droht , den billigen Bezug von Roheisen
garantieren . Sonst geht sie zurück und wandert aus .

Wir müssen bei dieser Gelegenheit aber auch bemüht
sein die unglückliche Angrenzung unserer westafrikani¬
schen Kolonien zu korrigieren . Unsere vielgerühmte
Kolonie Togo hat zwar eine ungemein fleißige intelli¬
gente Negerbevölkerung , ällein die Abgrenzung des Lan¬
des ist so verfehlt, daß die westliche Hälfte der Kolonie ihre
natürlichen Verkehrswege nach der englischen Voltakolonie
hat , vom deutschen Hafen Lome aber durch hohe Gebirgs -
wälle getrennt ist . Bei einer Breite an der Küste von etwa
40 Kilometer erstreckt sich das Land 600 Kilometer nach
Norden . Dieses unnatürliche Gebilde würde lebenskräftig
durch Vereinigung mit dem ähnlich gestalteten französischen
Tahomeygebiet , das durch keinerlei natürliche Grenzen von
unserem Gebiet geschieden ist . Tie jetzige Trennung wirkt
hemmend und bietet andauernd .Konfliktsstoff. Aehnlich
ungünstig liegen die Verhältnisse in Kamerun , dessen
nördlicher Teil für uns nicht durch deutsches Gebiet sondern
am besten auf dem Niger und Benne zugänglich ist, also
aus einem Wasserweg von ungefähr 500 Km. englischen Ge¬
biets . Andererseits ist das südöstliche Kamerun am besten
zugänglich auf dem Kongo und Sangastrom , die beide
der französischen (teilweise auch der belgischen ) Herrschaft
unterstehen - Tie ans deutschem Gebiet mündenden Ströme
haben einen verhältnismäßig kurzen Lauf und durch Was-
,erfülle und Stromschnellen beschränkte Schiffbarkeit . Um
die Ungunst dieser Verhältnisse zu überwinden , müssen wir
teure Bahnen bauen . Das französische Gebiet südlich und
östlich von Kamerun übertrifft Kamerun an Ausdehnung
um etwa das doppelte. An Fruchtbarkeit steht es aber hin¬
ter Kamerun zurück . Seine Hebung und Nutzbarmachung
einschließlichder Ablösung der zahlreichen Land - und Berg -
rechtskvnzessionen, wird große Opfer kosten, die aber
später lohnen können . Ter Besitz, auch nur des größ¬
ten Teils von Marokko ist für Frankreich viel wertvoller
als Tahomey und sein ganzes an Kamerun grenzendes
Gebiet.

Tie deutsche Regierung ist aber viel bescheidener und
verlangt offenbar nur einen Teil dieses Gebiets . Um so
mehr hat sie Anlaß fest zu bleiben . Die Franzosen sind
»ist zu gute Rechner um den Nutzen des vorgeschlagenen
Handels nicht zu begreifen . So werden sie trotz aller Auf¬
regung schließlich nachgeben, umsomehr, da England auf
diese Weise den Rückzug Deutschlands von der wichtigen
Marokkoküste nach dem abgelegenen afrikanischen Winkel,
dem Golf ' von Guinea , erzielt und einen kleinen Druck
aus ' Frankreich ausüben wird . Daß Spanien freiwillig
ganz aus Marokko weicht , ist nicht anzunehmen . Spanien
muß Wert daraus legen, seinen toten Küstenplätzen von
Ceuta bis zur algerischen Grenze durch den Erwerb des
Hinterlandes neues Leben zu geben. Dieses sog . Rifgebiet
hängt mit dem übrigen Marokko ziemlich lose zusammen.
Seine natürlichen Verkehrswege weisen nach ! Spanien , mit
dem es somit leicht zu einer politischen Einheit sich ver¬
schmelzen könnte . Solange Deutschland an der Algeciras -
akte festhält, kann Spanien dieses Gebiet nicht erwerben .
So ergibt sich als geeignetes Tauschobjekt die Hingabe der
gute, sanitäre Verhältnisse aufweisenden spanischen Insel
Fernando -Po , die in unmittelbarer Nachbarschaft des deut¬
schen Kamerunbergs zu 2850 Meter Höhe ansteigt, sowie
des kleinen spanischen . Küstengebiets Mun an Deutschland .
Auf diese Weise könnten die Interessen der beteiligten
europäischen Mächte ohne Kampf zweckmäßig gewahrt und
Herde künftiger Konflikte beseitigt werden . Damit wäre
auch zugleich den Bewohnern der betr . afrikanischen Ge-

mit züsammengebssfenen Zähnen und geballten Fäusten oft
— zum Herrn , der kein Herr war , gehalten — und : „ Fräu¬
lein Doralisse "

, hatte er auf deren entsetzte Frage : „ Also
euch das wollen Sie mittnachen ? Auch der wollen Sie
sich beugen ?" geantwortet : „Liebste Baroneß , nennen Sie
mich einen Sklaven , einen Hund — ich kann nicht anders .
Ich Change »an meinem Herrn , rmd wenn ich ihn liehe —
ihn jetzt ließe — ich fände keine Ruhe . Lassen Sie mich
— und wenn Sie wollen, verachten Sie mich, Fräulein Do -
lisschen — und glauben Sie — wenn mein -eignes Gefühl
mich nicht Gelte — das Versprechen, dM . ich der gnädigen
Kran Baronin kurz vor dem Ende M > — das würde
mich an rmsern Herrn Baron fesseln — und wenn er ein
Verbrecher wäre !"

Und dazu ein stsinhartes Gesicht — einen festznsam-
mengepreßten jMund - eine Haltung , die so steif war ,
daß inan ihr das „ JmponierenwoÜen " ansah — und doch
so ein merkwürdiges Zucken um die Schläfen — so ein
Zittern in der Stimme — ein -Schlucken — ein Würgen !

„Gut — Behrens «— gut ! Ich verstehe Sie !"

,Mnd Baroneß wollen nun auch mit mir zu Ende
sein ?"

„ Nein , Behrens — mit Ihnen nicht !"

,/llnd Fräulein Dolieschen will wirklich — wirklich
--- —" er wies mit der Hand nach seiner ehemaligen kleinen
Wohnung , „ dahinein will unsere Baroneß ?"

Darauf ein Nicken — und ein bleiches, entschlossenes
Gesicht .

„ Ich darf Sie besuchen , Fräulein Toliese — darf
Ihnen beistehen, wenn es nottut !"

,Mn Zwischenträger sollen Sie nicht werden ! Zwei
Herren können Sie nicht dienen ! Besuchen können ^ ie
mich — Behrens — aber —"

„Ich verstehe, Baroneß .
"

„ Ich danke Ihnen , Behrens !"

„ Für was danken ?"

„Dafür , daß Sie treu bleiben ! Sie sind der anstän¬
digste Mensch, den ich kenne — es gibt nicht viel anstän¬
dige Menschen — Behrens — scheint mir !"

„Man darf den Matzstab nicht zu streng nehmen ,
Baroneß !"

Darauf lächelte sie — Lächelte das Lächeln, das in

biete ein - wenn« auch .laMamer Aufstieg zu höherer -mensch¬
licher Kultur erleichtert .

' ^ ^ * .
«

Franzöfisch -Koirgo für Marokko.
Es ist jetzt so gut wie sicher, daß das Abkommen zwi¬

schen Deutschland und Frankreich , falls es zu¬
stande kommen sollte, feine Grundlage in der p o l i t i s ch e „
Auslieferung Marokkos an Frankreich u . der
Abtretung eines Stückes von Französisch -
Kongo an Deutschland hat . Nur über den Umfang
der gegenseitigen Zugeständnisse sind die beiden Parteien
noch nicht einig, da Deutschland noch ein größeres Stück
von Französtsch-Kongo fordert , als Frankreich hergeben
will . Nach Pariser Meldungen fordert Deutschland das
französische Gebiet südlich von Kamerun bis zum Fluß
Ogowe und westlich bis zum Kongo und Ubanghi , das
wäre also die gute Hälfte des französischen Kongogebietes,
einschließlich der Hafenstadt Libreville . Tie Fran¬
zosen aber wollen im Süden Kameruns nur einen schmä¬
leren Streifen abtreten und dafür im Nordosten von Ka¬
merun , also mehr nach Zentvalafrika zu, zwischen dem in
den Tschadsee fließenden Schari und dem Ubanghi , der
als Nebenfluß des Kongo die Grenze gegen den Kongostaat
bildet , ein größeres Stück zugeben . Für dieses Angebot
will dann aber im Norden wieder Frankreich den südlich
som Tschadsee gelegenen sogenannten Entenschnabel ha¬
ben , vielleicht nur um des Prestiges willen , daß Vs sich
nicht um einfertige Gebietsabtretung , sondern um einen
gegenseitigen Gebietsaustausch handle . Ob wir nun in
Aequatorialafrika ein Stück Land mehr oder weniger be¬
kommen , darüber wird sich das deutsche Volk nicht sonderlich
aufregen . Wenn wir aber schon die Franzosen feierlich
burch einen Vertrag als Herren von Marokko anerkenmn
sollen, dann muß das Stück vom französischen Kongo
wenigstens auch wirtschaftlich unseren Verzicht in Ma¬
rokko einigermaßen ausglsichen . Da scheinen aber gerade
die Gebirgsteile zwischen dem Ubanghi und dem Schari , die
uns die Franzosen abtreten wollen, die weniger guten zu
sein . Allem Anschein nach - würde uns ihre Uebernahm«
viel Geld kosten aber wenig einbringen . Wollten wir nun
den Franzosen das reiche Marokko überlassen und ihnen
dafür unwirtschaftliche Aequatorialgebiete abnehmen , so
wäre das ein doppelt gutes Geschäft für Frankreich , nicht
aber für Deutschland .

Mlerdings soll ja Deutschland in Marokko
die freie wirtschaftliche Betätigung zugesichert
werden, auch soweit öffentliche Arbeiten in Frage kommen ,
nur soll Frankreich hinsichtlich der Leitung dieser öffent-
ftchen Arbeiten das Vorrecht Vorbehalten sein. Wie viel
da für Deutschland abfallen wird , kann man sich ja wohl
denken , auch -ohne ein zu großer Pessimist zu sein . Mer
auch für den privaten Wettbewerb wird trotz der
prinzipiellen Anerkennung der „ offenen Tür " durch Frank¬
reich, wenn sich dieses erst einmal das angestrebte Pro¬
tektorat über Marokko gesichert hat, nicht mehr zu viel
übrig bleiben, und es dürfte zu fortwährenden Streitig¬
keiten kommen, wenn Deutschland auf den ihm auf dem
Papier zugestandenen Rechten beharren wollte . Eine be¬
sondere Schwierigkeit wird noch darin bestehen , daß Frank¬
reich seine neue Stellung in Marokko , um nicht mit den
übrigen Unterzeichnern der Algecirasakte in Konflikt
zu kommen, bei dem Abkommen mit Deutschland immer
noch als bestehende Grundlage angesehen wissen möchte , ob¬
wohl doch gerade Deutschland als der eine der beiden
vertragschließenden Teile nach dem Vorgehen Frankreichs
in Marokko die Mgdcirasakte als nicht mehr zu Recht
bestehend ansieht . Wie die Diplomaten diese Schwierig¬
keiten beseitigen werden , ist ihre Sache, aber offen ge¬
standen können wir uns ein deutsch-französisches Abkom¬
men über Marokko auf Grundlage der Älgecirasakte mit
Zulassung des französischen Protektorats und ehrlicher Aus-
.rechterHaltung der offenen Tür nicht rocht vorstellen .

letzter Zeit so oft um ihren Mund spielte >— und das
ihm so tief ins Herz schnitt.

Nun kam er hin und wieder und oermisd es in der
ersten Zeit vom alten Herrn und der neuen Herrin zu spre¬
chen — hatte sich keine Aeußernng , kein kleinstes Urteil

nicht einmal auf Marinkas neugierige Frage eine kleine
Beschreibung der „ Neuen" erlaubt . —> nur die wenigen
äußeren Momente berührte er — und auch diese nur , weil
er MaMte , von allem Aeußeren wenigstens müsse das
Fräulein Doraliese Kenntnis erhalten , ob sie nun Wille
oder nicht — denn, wenn sie auch heute und morgen in
ihrem Groll und Trotz verharrte — sä bleiben konnte
das doch nicht — konnte nicht. Und Doralisse , wiewohl
sie die Hand auf ihr armes Herz Fügte, äls wolle sie
keine

'Kunde bis dahin Vordringen raffen — nahm doch
mit einer gewissen Gier die Mitteilungen auf , hie ihr
gemacht wurden — und wälzte sie in den langen Nächten ,
in denen keine Müdigkeit .'.rufkommen wollte, in ihrem
Kopfe hin und her — war wie eine Mutter , die ihr
Kind verstoßen hat — die geglaubt hat , sich von ihrem Kind
töSreißen tzu können — und nun keine Ruhe findet —
und nun jammert und sich quält und mit Begierde hinhört,
wenn andere von dem Kinde berichten, mit dem sie alle
Verbindung gelöst hat .

Tief eingewurzelt hatte sich in ihre Seele der Höfe,
schmerzhafte, an keine Verzeihung denkende Groll gegen
den kleinen, eitlen , selWsilchtigen, erbärmlichen Menschen ,
her ihr Vater war — gegen dieses armselige cAtückchen
Mensch, der — wäre er nicht als Baron geboren, der,
wäre er nicht durch einen glücklichen Zufall in die Hand
einer energischen, tatkräftigen und doch langsam durch ihn
verbluteirden Frau gekommen, längst vielleicht in irgendei¬
nem Straßengraben , in irgendeinem verkommenen WinW
geendet hätte ! — — ja tief und fest unausrottbar wohl
hatte, sich dieser Groll in ihre Seele eingewurzelt — " "
and doch ein« Unruhe um ihn , doch — doch eine Unrast

doch immer wieder die bange Frage : „ Was macht sie
aus ihm ? Was tut sie mit ihm ?" und in der Naht
ewig wieder die jammervolle , winselnde Stimme , die nach
chr rief — nach ihr bettelte : „ Dolieschen , Herzenskind —
-- Gks 'mir — steh mir bei !"

(Fortsetzung fotzt .)
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